
INHALT 6.2010

Amps
140 Divided by 13

RSA 23 Topteil mit Box & CJ 11 Combo

146 Elmwood
Modena Head und Bonneville Combo

150 Cornell
RT 100 Robin Trower Signature Amp

Electrics
42 Teye Electrics 

Gypsy La India

48 Siggi Braun
Capricorn

52 Elliott
Tone Master Peter Stroud Signature

56 Charvel
Red Bengal Tiger Dinky Style

60 PRS
Santana 25th Anniversary

64 Helliver
Pilot Single mit Wechseldecke 

70 Fender  
Telecaster Bigsby 70´s Masterbuilt

76 Nick Page
Strich II

80 PRS
Modern Eagle III & 
Swamp Ash Special Narrowfield

6    grand gtrs

Inside
86 PRS Experience 2010

25th Anniversary Tour

Acoustics
32 Stevens Custom Guitars 

Souldwood Model M

36 Peerless
Cremona

Specials
3 Editorial

6, 8 Momentaufnahmen

12 Electric Boutique
Michael Spalt – The Noveau Series

16 News

26 Kolumne Stoppok

28 Acoustic Boutique
Jean-Yves Alquier – 
Papaleocada Tricône Lapsteel

92 Heilheckers Brettgeflüster
Fender Stratocaster 1967 

176 Media-Tipps

186 Die letzte Saite
Anzeigenindex
Impressum

���������� 71

Und wieder einmal lande ich im 67er/68er Gi-
tarrenkosmos. Was in den 1950er Jahren be-
gann, erfuhr zu diesem Zeitpunkt eine
gelungene Wiederbelebung und wurde noch-
mals mit ein paar, wenn man so will, erinne-
rungswürdigen Obertönen ausgestattet. Bei
Fender geschah das mit der Geschäftsüber-
nahme durch CBS. Bis zu diesem Zeitpunkt
gab es nämlich offiziell keine Modifizierung
von Telecaster-Modellen mit Bigsby-Tremo-
los. Diese Modifizierung wurde zwar werks-
mäßig auch schon vor 1967 auf dringliches
Anfragen einiger Musiker vorgenommen,
aber nicht im Katalog allgemein bekannter
Sonderaustattungen aufgelistet, wie zum
Beispiel die Variation der Halsweiten vom

Standard B-Typ auf A, C oder D. Wie bereits
zu Anfang erwähnt, scheiterten einige
Hobby-Bastler zumeist daran, dass sie ohne
Austausch der Tele-Bridge ein Bigsby hinter
der Brücke aufbrachten. Was sowohl ein me-
chanisches als auch klangliches Defizit auf-
wies. Ersteres Fiasko entstand durch die
eventuelle Reibung der Saiten an der Außen-
kante der Plate, falls das Trem zu nah mon-
tiert wurde. Die klangliche Reduzierung des
normal angemessenen Telecaster-Potentials
war dann oftmals durch den mangelnden
Saitendruck bedingt, der sich aufgrund des
ungeeigneten Halswinkels und der zu nied-
rigen Brücke ergab. So musste man die
Bridgeplate-Außenkante dem Saitenverlauf

folgend einfeilen und zusätzlich den Hals-
winkel durch Unterlegungen verändern,
damit man die Bridge-Reiter erhöhen
konnte. Die seltene Tremolo-Bestückung mit
dem Bigsby B5-Modell ab Werk war natürlich
Vorbild für diese Versuche. Die hätte man
gerne gehabt! 

Zumeist waren diese Gitarren nicht sonder-
lich stimmstabil, darüber hinaus klangen sie
in den Bässen und in der tonalen Größe ins-
gesamt nicht mehr so fundamental. Mit dem
Bigsby B5 (welches ab 1967 auf Grund eines
Lizenzvertrages zwischen Fender und Bigsby,
anstatt dem Bigsby-Schriftzug ein Fender „F“
als Gravur aufwies) erhielt man ein durch-
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Fender Masterbuilt 70’s Tele with Bigsby

Viele verfielen schon der großartigen
Idee, ihren Gitarren zusätzliche 
Verchromung in Form von selbst an-
gebrachten Tremolos beizubringen.
Dass das optisch wünschenswert sein
kann,  versteht sich von selbst, wenn
man ein wenig Sinn für traditionelle
Ästhetik besitzt. Oftmals war den „do
it yourself“-Strategen aber nicht klar,
wie sie ihrer Telecaster das dafür
klanglich und mechanisch Notwen-
dige mit auf den Weg geben konnten. 
Von Axel Heilhecker

nur ein Gedanke von vielen. Warum das Ganzenicht noch mit einem „German Carve“ verse-hen? Wenn schon kurvig, dann richtig. Bei derhier getesteten Nick Page Strich II wurde derGerman Carve genannte kurvige Wulst abernicht einfach grob aus einer Holzdecke „ge -stechbeitelt“. Vielmehr war man in Berlin be-reit, außergewöhnliche Ideen mit unkonven-tionellen Materialien zu kombinieren, um soein Instrument zu schaffen, das einzigartig ist.Um ein German Carve nicht aus Vollholz zurealisieren, muss man neue Wege gehen, undso war es ein logischer Schritt, auch um dem„Halbresonantischen“ Tribut zu zollen, einenKorpus in Verbundtechnologie zu verwirkli-chen. Fiberglas, in diesem Falle handlaminier-tes Res-O-Glas mit 3 mm Wandstärke, ist dasZauberwort, aus dem Nick Page einen Korpusformte, der seinesgleichen sucht. Der miteinem Sustainblock aus Erle und Balsa Kom-posit versehene Res-O-Glas-Korpus der StrichII ist mit einem babyblauen Nitrolack verse-hen und so absolut formvollendet, kurven-reich und handschmeichelnd im Endergebnis,dass man sich unwillkürlich die Frage stellt,warum so ein genialer Materialmix nichtlängst schon Standard bei dieser Spezies vonE-Gitarren ist. Um dem unverschämt klassi-schen Design die Krone aufzusetzen, ziert ein

Kunststoffband in Metalloptik die Zarge. Die-ses ist so genial und selbstverständlich in dasGesamtdesign integriert, dass man vor all die-ser aberwitzigen Kreativität nur noch den Hutziehen kann. Selbstredend sind auch alle an-deren Hardware Parts passend zur Nick PageStrich II ausgewählt, wobei alle AluminiumParts von Nick handgefertigt wurden. Sogardie beiden an 59er PAFs angelehnten AmberPickups wurden von Nick Page end-designed,um dem hohen künstlerischen Anspruch sei-ner Arbeit gerecht zu werden. Die offene Kopf-platte mit ihren Kluson Tunern rundet dasBild am Ende des Halses aus amerikanischemAhorn stilsicher ab. Klar eigentlich, dass Dotsaus echtem Zelluloid die Positionen auf demRosewood Griffbrett markieren. Aber auch aufder elektrischen Seite wird den Details größteAufmerksamkeit geschenkt, und so ist es nichtverwunderlich, dass Nick Page u. a. auch beimKondensator konsequent auf ein selbst entwi-ckeltes Bauteil, genannt Oil Cap, zurückgreift.Der Rest der Schaltung gibt sich konventio-nell, Volume- und Ton-Poti sowie ein Drei-fachschalter genügen.

Frechheit siegt!
All dies dient natürlich nur einem Zweck:auch beim Sound die schon optisch vorgege-
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DETAILS
Hersteller: Nick Page Guitars  Herkunft: Deutschland  Modell: Strich II  Korpus: Konstruktion aus handlaminiertemRes-O-Glas und einem Sustainblock aus Balsa und Erle (ameri-kanische Roterle). Im Korpus stecken zwei Jahre Entwicklungsar-beit.  Hals:Amerikanischer Ahorn  Griffbrett: Rosewood mitechten Celluloid Dots  Mensur: 648 mm  Bünde: 6105  Brücke: Tune-O-Matic von Gotoh  Mechaniken: Kluson  Tonabnehmer: ’59 PAF von Amber Pickups, Pickup-Abdeckun-gen Custom Made bei Nick Page  Elektronik: Potis CTS 500kOhm, CRL 3-Weg Schalter, Kondensator Nick Page Oil Cap  Besonderheiten: Alle Aluminiumteile sind von Nick Pagehandgefertigt  Preis: 2.390 Euro, Harvest Bag optional auf Anfrage                               www.nickpageguitars.com
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Neben seiner Tätigkeit als Musiker ist Bryan auch passionierter Fotograf. Soebenerschien ein in Zusammenarbeit mit Zeiss realisiertes Photokunstprojekt füreinen exklusiven Kalender. Das Shooting mit Topmodell Tatjana Patitz und Schau-spieler Michael J. Fox fand hierzu in New York statt. Mr. Fox, der zudem auch einbegnadeter Gitarrist ist, genoss das Shooting mit dem ihm „größenmäßig“ über-legenen Model sichtlich. Der Kalender erscheint in einer limitierten Sonderedi-tion von 1.000 Stück. Weitere Infos unter www.crossover-24.com 
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Bryan Adams: Michael spielt tatsächlich Gi-
tarre. Ich spielte kürzlich ein Konzert für
seine Stiftung in Toronto und lud ihn ein, für
„Cuts Like A Knife“ zur Gitarre zu greifen.
Ich gab ihm meine 1946er Martin d-18, die
seither ein paar weitere schöne Gebrauchs-
spuren besitzt.

grand gtrs: Wie hat sich dein Verhältnis zur
Gitarre im Laufe der Jahrzehnte verändert?
Bryan Adams: Ich habe das Gefühl, dass
mein Verhältnis zur Gitarre heute besser
denn je ausfällt. Ich habe kürzlich Solo-
Akustikkonzerte mit sehr wenig Begleitung
für die Live-Aufnahmen zu meiner CD „Bare
Bones“ gespielt und glaube, dadurch als Gi-
tarrist besser geworden zu sein. Vielleicht
bilde ich mir das auch nur ein. Man sollte
nichts vermasseln, wenn man alleine, ohne
Band, vor ein paar tausend Leuten auftritt,
was meine Konzentration auf die Gitarre för-
dert. Sicher, ich vermassel immer noch ein
paar Griffe, aber nicht mehr so viele wie bis-
lang. 

grand gtrs: Was sagst du als Fotograf und
Live-Musiker zur Invasion von Handy-
Schnappschüssen des Publikums?
Bryan Adams: Die Art der Live-Shots hat
sich mit all den Smartphones verändert. Viel-
leicht befindet sie sich auf einem höheren
Level als je zuvor.

grand gtrs: Dabei lassen viele deiner Kolle-
gen doch längst über deren jeweilige Mana-

Ich hätte ihn gerne mit dieser Hypothese
konfrontiert. Irgendwo in Kanada, wo er
schätzungsweise immer noch wohnt. Da
hätte ich dann vielleicht eine Stunde mit ihm
herumgelungert, unter der Tarnung der
Neutralität journalistischen Opportunismus
walten lassen, um etwas mehr als das übliche
Promo-Bla Bla aus ihm herauszubekommen.
Am Ende hätte er mir möglicherweise gön-
nerhaft auf die Schulter geklopft und mir ge-
sagt, dass ihm das Gespräch, und wirklich

nur dieses Gespräch, besondere Freude be-
reitete. Als Zeichen seiner Anerkennung
meiner außerordentlich anspruchsvollen
journalistischen Leistungen hätte er mich
vielleicht sogar noch zum Essen eingeladen.
Aber dazu kam es nicht. Weder ließ mich
Adams Plattenfirma nach Kanada einfliegen,
noch hatte Phil Collins seinem alten Kolle-
gen Bryan den Hinweis gegeben, dass Inter-
views mit einem Typen aus Deutschland so
schön seien wie Tantiemenzahlungen nach

Radioeinsätzen. Das folgende „Gespräch“
fand als E-Mail-Austausch statt. Immerhin
und exklusiv für grand guitars. Aber auch
nur, weil Herr Adams auch Fotograf ist und
gerade ein Fotoshooting für den neuen Zeiss-
Kalender in New York absolvierte, für das
ihm Tatjana Patitz und Michael J. Fox als
Subjekte zur Verfügung standen. Eigentlich
war geplant, den Schauspieler ebenfalls zum
exklusiven Mail-Interview zu gewinnen. Aber
der ist, eigentlich verständlicherweise, mehr
mit der öffentlichkeitswirksamen Forderung
nach Stammzellenforschung zur Hilfe von
Parkinsonkranken beschäftigt. Deshalb, und
weil er gerade mit „Bare Bones“ ein neues
Livealbum am Start hat, das noch uneinge-
stöpseltere Versionen seiner Hits als seine
„Unplugged“-Platte enthält, dürfen wir uns
mit einem Bryan Adams-Interview schmü-
cken. 

grand gtrs: Stellte das Foto-Shooting mit Mi-
chael J. Fox und Tatjana Patitz eine Heraus-
forderung für dich als Fotografen dar?
Bryan Adams: Ja, weil es gar nicht so einfach
ist, die Grundidee des Shootings, also den
Unterschied zwischen kleinen und großen
Menschen, fotografisch umzusetzen. Aber
ich glaube, dass wir der Idee mit Humor ge-
recht geworden sind. Das war das Wichtigste. 

grand gtrs: Hat dich Michael J. Fox, der in
„Zurück in die Zukunft“ einen Gitarristen
darstellte, mit Fragen nach Gitarristen-Po-
sing gelöchert?

INTERVIEWS
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Von Michael Loesl, Fotos Badman Limited, Fotos Carl Zeiss Calend
ar Edition 2011 by Bryan Ad

ams

Bryan Adams

����
����
��
Bryan Adams mag keine Interviews. Folgerichtig plaudert er

praktisch nie mit meiner Zunft. Warum? Keine Ahnung. Viel-

leicht als Reaktion auf sei
n Leiden am Phil Collins-Syndrom:

Toller Musiker, dessen Songs sich
 – aus welchen Gründen auch

immer – dermaßen als Futter für den al
ltäglichen Dudelfunk

eignen, dass er sich für je
des verdiente Milliönchen vor der nei-

dischen Pressemeute verteidigen muss.

Die dritte Art
Bei der zweiten Art meinte mein Mathelehrer,ständig über Kurven diskutieren zu müssen,was ich erst nicht recht verstand, woraufhiner mir ein Extrajahr Zeit spendierte, um dieseArt Kurven genauestens studieren zu können.Beide vorgenannte Arten haben sich nachhal-tig bei mir eingeprägt und ich stelle michihnen heute mit einer Mischung aus Faszina-

tion und gesundem Respekt entgegen.Freunde sind wir deshalb aber noch langenicht! Die dritte Art schließlich versöhntemich dann wieder mit ihnen. In meinen frü-hen Teenagerjahren machte ich erste Erfah-rungen mit Kurven, die mein gesamtesweiteres Leben bestimmen sollten: den unver-gleichlich erotischen Kurven von Gitarren.Speziell E-Gitarren hatten es mir angetan,und von Strat über Tele bis hin zu Gibson Gi-tarren erlag ich schnell jenen subversiven und

unterschwellig erotischen Formen. Kurvensind einfach großartig, und genau hier solltenwir Wiedervereinigten uns einmal auf dieSchultern klopfen dürfen. In Kurven machtuns so schnell niemand was vor. Sei es derNürburgring mit seinen weltberühmten Run-dungen, der herrlich versaute Hintern eines911ers oder einfach nur das „German Carve“(deutsche Schnitzerei) genannte spezielleKorpusdeckendesign eines Herrn Rossmeisl,der jenes in den späten 1950er Jahren kreierte.An die Zarge schmiegt sich beim „GermanCarve“ deckenseits eine Art kurvige Hohl-kehle, welche wiederum in einer flachenDecke endet. Kurven – wir können das.

Genialer Materialmix
Diese Inspiration muss auch Nick Page, Gitar-renbauer aus Berlin (siehe auch grand gtrs5/2009 und 3/2010), getrieben haben, als ervor über zwei Jahren anfing, ein an die legen-dären Supro-Gitarren angelehntes Korpusde-sign zu entwickeln. Aber die Grundform war
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Nick Page Strich II

Kurvendiskussion
Drei verschiedene Arten von Kurven haben meinLeben geprägt: Bei der ersten war die Kurve zu engoder mein Kettcar zu schnell. Jedenfalls kippte ichum und plötzlich waren die Räder oben – so hatte ichbereits mit acht Jahren mein erstes geriatrisches Ge-brechen.

Von Christoph Arndt

ACOUSTIC BOUTIQUE
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Tricône Lapsteel
Papaleocada

Es sollte sechzehn Jahre dauern, bis ich denNamen auf einer weiteren Gitarre wiederfin-den würde: Diesmal schreibt er sich Teye, under versteckt sich nicht konspirativ, sondernprangt stolz auf der Kopfplatte einer extrava-ganten Schönheit, die an Opulenz wohl alleSechssaitigen überbietet, denen ich je einenPlatz auf meinem Arbeitssofa anbieten durfte!

Teye ist Gitarrenverrückter, Tüftler, Designer,Freund klassischer Rockmusik und beeindru-ckender Flamencogitarrist, geboren und auf-gewachsen in den Niederlanden, später inSevilla, mittlerweile seit vielen Jahren in Texasansässig. Bereits als Jugendlicher begann er,gemeinsam mit seinem Vater Gitarren zu mo-difizieren und selbst zu bauen, um dann, nacheinigen Jahren in Rockbands und einem Stu-dium der klassischen und der spanischen Gi-tarre, sein musikalisches Leben ganz dem

Flamenco zu widmen, ohne aber die Elektri-sche ganz aus den Augen zu verlieren. In den1990ern entdeckte er seine Faszination für dieInstrumente des verschrobenen britischen Gi-tarrenbauers Tony Zemaitis – tatsächlich ver-äußerte Teye dereinst seine (heute meine)geliebte Les Paul, um den Erlös in eine Zemai-tis zu investieren. 

Doch selbst dieser heilige Gral, wie er seineZemaitis-Gitarre selbst bezeichnete, ließ ihnetwas vermissen, er wollte eine Gitarre, die inder Lage ist, klanglich zwischen den WeltenLeos und Lesters zu wandeln. Und so baute er– zunächst lediglich um sie selbst zu spielen– die erste La India. Die Begeisterung derer,die der Gitarre begegnen, machte schnell klar,dass es bei diesem einen Exemplar nicht blei-ben können würde, und so kommen heuteauch andere (so sie es sich leisten können) in
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Teye Electric Gypsy 
La India S-Series

Der Geist 
des Tony Z.

Viele Jahre war mir der Name Teije Wijnterp einzigaus dem Elektronikfach meiner Für-Immer-Und-Ewig-Gitarre, einer stark modifizierten Les Paul GoldTop aus den 1950er Jahren, bekannt: Der mir unbe-kannte Vor-Vor-Vorbesitzer hatte sich in den 1980erndort mit Filzstift verewigt, um die Gitarre im Falleines Diebstahls als die Seinige ausweisen zu können. 
Von David Rebel



Glücklicherweise kann ich Entwarnung geben, Inhaltdes Päckchens sind nicht zwei Liter Schmiere für meinzum Glück noch üppig wachsendes Haupthaar, son-dern ein schmucker Bodentreter, der sich indes balddarauf als ordentliche Ölung für den Sound erweisensoll.
Nicht nur bei Pomade gilt: Weniger ist mehr, wie wiralle wissen, aber viel hilft eben auch viel. Im Falle einesBodentreters trifft beides zu, denn je kleiner sie sind,desto mehr von ihnen passen aufs Board, und wenn siedann auch noch von sich aus mehr als einen Sound ab-rufbereit liefern, ist für den Pedal-Lover die Glückse-

ligkeit schon zum Treten nahe. So gesehen könnte derMosfet Overdrive aus Jon Blackstones Elektronik-Ma-nufaktur in Downtown Manhattan dem perfektenschon recht nahe kommen: Zwei Fußschalter bietenZutritt auf zwei mit insgesamt sieben Potis individuellregelbare Overdrive-Sounds, das Ganze untergebrachtin einem so edel wie unverwüstlich daherkommenden,pulverbeschichteten Gehäuse von gerade mal 11 x 6 x3 Zentimetern.

Erklärtes Ziel Jon Blackstones bei der Entwicklung desMosfet-Overdrives war es, auch bei kräftiger Verzer-
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Mit sehr besorgter Miene
tritt mir meine Wunder-
barste entgegen, als ich
abends nach Hause komme.
„Da ist etwas für dich abgegeben
worden …“ Das nicht zu überse-hende Etikett auf dem Paket von
der Größe zweier Tetrapacks verrätmir den Grund ihres offenkundigenUnbehagens: „www.pomadeshop.de“prangt da in geschwungenen Lettern. 
Von David Rebel

BLACKSTONE MOSFET OVERDRIVE 2S

ÖLUNG FÜR DEN SOUND
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Hier bekommen Sie
auch:

Zoundhouse
Meschwitzstraße 6 
01099 Dresden
www.zoundhouse.de

JustMusic Berlin
Pariserstr. 9 
10719 Berlin
www.just-music.de

Berlin Guitars
Motzstr. 9
10777 Berlin
www.berlin-guituars.com

JustMusic Hamburg
Feldstr. 66
20359 Hamburg
www.justmusic.de

No 1 Guitar Center
Barnerstr. 42
22765 Hamburg
www.no-1.de

Martins Musik Kiste
Bertha-von-Suttner-Weg 13
24568 Kaltenkirchen
www.martinsmusikkiste.de

Oldenburger Music-Station
Nadorster Str. 254
26125 Oldenburg
www.o-ms.de

Musikhaus Jever
Frl. Marien Str. 6
26441 Jever
www.musikhaus-jever.de

PPC Music
Alter Flughafen 7a
30179 Hannover
www.ppc-music.de

Farm-Sound
Rudolf-Schwander-Str. 11
34117 Kassel
www.farm-sound.de

Launhardt Guitars
Garbenheimerstr. 34
35578 Wetzlar
www.laundhardtguitars.com

Musicfactory
Niederhoner Str .58
37269 Eschwege
www.musicfactory-eschwege.de

Moretones
Am Plan 6
37308 Heiligenstadt
www.moretones.de

Tommy`s Music Shop
Gereonsplatz 3
41747 Viersen
www.tommys-music-shop.de

Citymusik Solingen
Talstr.18
42697 Solingen
www.citymusik.de

Beyer´s Music GmbH 
Kantstr. 26 
44867 Bochum Wattenscheid
www.beyers-music.de 

Musikshop Axel
Steinstr. 56
45128 Essen
www.musik-axel.de

Guitars & Drums
Hansa Str. 38
49090 Osnabrück
www.guitarsanddrums.de

Musik Produktiv
Fuggerstr. 6
49479 Ibbenbüren
www.musik-produktiv.de

Music Store
Große Budengasse 9 - 17
50667 Köln
www.musicstorekoeln.de

Ulis Musik
Heliosstr. 6
50829 Köln
www.ulis.com

Guitar Center Cologne
Aachenerstr. 317
50931 Köln-Lindenthal 
www.guitarcenter-cologne.de

Gitarren & Bässe
Weisserstr. 5
56068 Koblenz
www.gitarren.net

Musik Schmidt
Hanauer Landstr. 338
60314 Frankfurt
www.musik-schmidt.de

Session
Wiesenstr. 3
69190Walldorf
www.session.de

Guitar Point
Jahnstr. 5
63477 Maintal
www.guitarpoint.de

Guitar-Place
Hanauer Str. 35
63739 Aschaffenburg
www.guitarplace.de

Six + Four 
Im Hessenland 14
66280 Sulzbach
www.sixandfour.de

Soundland
Schorndorfer Str. 25
70736 Fellbach
www.soundland.de

Siggi Braun - Fine Young Guitars
Adolf-Safft-Straße 13
73037 Göppingen
www.siggiguitars.de

Rock Shop
Am Sandfeld 21
76149 Karlsruhe
www.rockshop.de

Tone Nirvana
Albrechtstraße
80636 München
www.tone-nirvana.de

JustMusic München
Hanauerstr. 91a
80993 München
www.just-music.de

MJ Guitars GmbH
Pariser Str. 32
81667 München
www.mjguitars.de

Munich Repair Shop
Franziskanerstr. 49
81669 München
www.guitars.de

Musikhaus Öllerer GmbH
Jägerndorferstraße 1 
83395 Freilassing 
www.musikhaus.org 

Music World
Eichleitnerstr. 34
86159 Augsburg
www.music-world.de

Station Music 
Siemensstr. 8
89343 Jettingen-Scheppach
www.station-music.de

B.T.M. Guitars
Fürtherstr. 236
90429 Nürnberg
www.btm-guitars.de

Sound Aktuell
Im Gewerbepark A 25
93059 Regensburg
www.soundaktuell.de

Musikhaus Thomann
Treppendorf 30
96138 Treppendorf
www.thomann.de

Musik-Butik
Peterplatz 4
97070 Würzburg
www.musik-butik.de

Klangfarbe e-guitars
Einsiedlerplatz 4
A-1050 Wien
www.klangfarbe.com/

Tao-Gitarrenlädele
Gmünd 3 a
A-6914 Hohenweiler
www.tao-gitarrenlaedele.at

A Music GmbH
Gundeldingerstr. 180A
CH-4053 Basel
Alfi12@me.com
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Tim Robbins

Rezensionen gelungener Debutalben
enden gern mit den Worten: „Ein
Name, den man sich wird merken 
müssen!“ Das wird Tim Robbins nicht
so schnell passieren. Den Mann, der 
gerade mit 51 Jahren sein erstes Album
herausgebracht hat, kennen wir schon
lange aus dem Kino. Robbins spielte in
„Top Gun“, „Erik, der Vikinger“ und im
Coen-Brothers-Streifen „Hudsucker –
Der große Sprung“. Er gewann den
Oscar als bester Nebendarsteller in
„Mystic River“, und war als Regisseur
mit „Dead Man Walking“ für den Oscar
nominiert. Aber Robbins hatte auch
immer eine musikalische Ader. Als
Sohn des Folksängers Gil Robbins
wuchs er unter Musikern auf. Nachdem
er immer wieder mal kleine Kneipen-
gigs gespielt hatte, begleitete er mit sei-
nem Bruder David 2004 Pearl Jam als
Opener auf der Vote for Change-Tour.

Von Martin Kaluza, Fotos Amanda Reelick

Carlos Santana und John Mayer, um nur einige wenige
zu nennen. Alles stilbildende Musiker, die für ihren guten
Ton bekannt sind. Drittens die Tatsache, dass es Howard
Alexander Dumble (im folgenden HAD abgekürzt) gelun-
gen ist, einen wiedererkennbaren „Signature Sound“ zu
schaffen, was wiederum nur wenige Hersteller wie Fen-
der, Marshall, Boogie und Soldano geschafft haben. Vier-
tens die Tatsache dass HAD nur circa 300 Verstärker
fertigte, von seinem bekanntesten Modell, dem Overdrive
Special, vielleicht 250 Exemplare. Und fünftens die ex-
zentrische Persönlichkeit HADs, über den viele Gerüchte
und Anekdoten im Umlauf sind, die ich nicht zum Ge-
genstand dieses Artikels machen will. Nur so viel, ich
richtete in der Jahren 1986 bis 1990 mehrere Anfragen
per Brief an HAD, die er alle höflich und
kompetent beantwortete. 
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Eine ganze kleine Industrie fertigt Produkte, die auf sei-
nen Designs basieren, von in Kleinserie handgefertigten,
detail-genauen Kopien seiner Amps, Overdrive-Pedale
mit „dumbleartigen“ Sounds bis hin zum Bausatz aus
Fernost reicht die Palette. In diversen Internetforen wer-
den die Vorzüge einzelner Exemplare diskutiert und
kaum ein Modeling Amp kommt ohne ein Programm
aus, das versucht, den Sound der Dumble Amps nachzu-
bilden. Woher kommt nun das riesige Interesse, ja die
Besessenheit, mit der sich viele Gitarristen und Techni-
ker diesem Thema widmen? Insbesondere angesichts der
Tatsache, dass viele noch nie einen originalen Dumble-
Verstärker gespielt haben.

5 Faktoren der Dumblemanie
Ich würde dafür hauptsächlich fünf Faktoren verantwort-
lich machen: erstens natürlich Sound und Qualität sei-
ner Verstärker, wobei der musikalische, sensibel auf die
Anschlagstechnik des Gitarristen reagierende Overdrive
wohl das ist, was die Gitarristen an Dumble Amps am
meisten schätzen. Zweitens die Zusammenarbeit mit
Ikonen des E-Gitarrenspiels, beginnend mit seinem
ersten Kunden David Lindley über Stevie
Ray Vaughan, Robben Ford,
Larry Carlton bis zu
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Kaum ein anderer Gitarrenverstärker hat
einen ähnlichen Kultstatus erreicht wie die
Kreationen von Howard Alexander Dumble,
ausgenommen vielleicht die Trainwreck Amps
von Ken Fischer. Die Preise für Dumbles auf
dem Vintage-Markt bewegen sich seit Jahren
im fünfstelligen Dollar/Euro-Bereich und ein-
zelne Exemplare kratzen an der 100.000-Dol-
lar-Marke.

Text von Peter Hirsch, Fotos von Tony Albany

Der Dumble-Mythos

„Ein original Brief von HAD, in dem Funktion und Anschluss des Dumblelators erläutert werden.
Der Dumblelator ist ein externer Einschleifweg und musste zusätzlich erworben werden.“    




